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t^oabk_rod ! Ein Erzähl-
café bieten das Seniorenser-
vicebüro und die VHS Hat-
ten-Wardenburg im Senio-
rentreff der Gemeinde War-
denburg am Brooklandsweg
16 als neue Veranstaltungs-
reihe an.
Das Erzählcafé soll Jung

und Alt dazu dienen, mitei-
nander ins Gespräch zu
kommen. Der Austausch
zwischen den Generationen
soll wechselnde Themen
mit einschließen, die von
Irene Veenhuis moderiert
werden. Zu einzelnen ge-
sellschaftlichen Themen
werden Zeitzeugen berich-
ten.
Das erste Erzählcafé geht

am Dienstag, 17. Septem-
ber, von 15 bis 17 Uhr über
die Bühne. Einlass ist be-
reits ab 14.30 Uhr. „Gram-
mophon, Schallplatten und
Musik“ lautet das Motto des
Nachmittags. Die guten al-
ten Schallplatten werden
gerade wieder neu ent-
deckt. Mit den ersten eige-
nen Platten sind besondere
Erinnerungen verbunden,
die Schlagerstars von da-
mals sind unvergessen. Bis
heute hat sich die Zeit der
„Tonträger“ jedoch laufend
verändert. Alte Schallplat-
ten oder Musikkassetten
dürfen gerne mitgebracht
werden.
Eine Anmeldung ist nicht

erforderlich. Für Kaffee und
Torte wird ein Kostenbei-
trag in Höhe von vier Euro
eingesammelt.
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t^oabk_rod ! „Ostpreu-
ßen – Land der dunklen
Wälder“, so lautet der Titel
eines Diavortrags, den Ernst
Korth aus Hamburg am
Dienstag, 10. September, in
der Gemeindebücherei War-
denburg, Patenbergsweg 1,
halten möchte. Los geht es
um 19.30 Uhr.
Korth hat sich in seinen

Vortragsreihen besonders
den ehemaligen Ostgebie-
ten wie Pommern, Danzig,
West- und Ostpreußen ge-
widmet. Der Besuch ist eine
Fahrt in die Gegenwart, ge-
prägt aber auch von der
Vergangenheit. Seit 30 Jah-
ren besucht Korth diese Ge-
biete. Er hat die politischen,
gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Entwicklungen
und Veränderungen haut-
nah miterlebt.
Im Vortrag werden so-

wohl die polnische als auch
die russische Seite Ostpreu-
ßens vorgestellt. Der Ein-
tritt beträgt sechs Euro.

lëíéêÉì≈Éå áã
aá~Jsçêíê~Ö

sÉêÉáåÉ ìåÇ báåïçÜåÉê ~ìë ÇÉê ÖÉë~ãíÉå dÉãÉáåÇÉ dêç≈ÉåâåÉíÉå ÉêäÉÄíÉå ÖÉãÉáåë~ã Éáå íçääÉë cÉëíK ! cçíçëW éêáî~í

dêç≈ÉåâåÉíÉê lêíëÅÜ~Ñí _áëëÉä ÑÉáÉêíÉ ~ã tçÅÜÉåÉåÇÉ áÜê OMMJà®ÜêáÖÉë _ÉëíÉÜÉå

^ìëÖÉÑ~ääÉåÉ ìåÇ âêÉ~íáî
ÖÉëí~äíÉíÉ cÉëíï~ÖÉå

Höhepunkt war am Sonn-
tagnachmittag der Große
Festumzug mit etwa 90 ge-
schmückten Wagen. Bei
den Motiven hatten die Teil-
nehmer häufig darauf ge-
achtet, auch einen Bezug
zur Geschichte der kleinen
Ortschaft herzustellen. So
präsentierten die Gastgeber
aus Bissel zum Beispiel eini-
ge symbolische Schafsfigu-
ren auf ihrem Wagen. Vor
200 Jahren waren es ein
paar Schäfer gewesen, die
als erste Einwohner die Ort-
schaft Bissel gegründet hat-
ten.
Etliche Anwohner und

Gäste schauten sich den
Umzug am Sonntag an. Mu-
sikalisch wurde das Spekta-
kel von den Spielmannszü-
gen der Schützenvereine
Großenkneten und Huntlo-
sen sowie von der Johanni-
ter-Unfall-Hilfe und dem
Musikverein aus Bever-
bruch begleitet. Die Umzug-
Teilnehmer verteilten Sü-
ßigkeiten an die Zuschauer
am Straßenrand. Laute Mu-
sik, bunte Lichter und na-
türlich gute Laune – das
Spektakel dauerte fast zwei
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Stunden.
Bereits am Freitag war das

Fest mit einem Show-Abend
gestartet. Die Halle nahe
der örtlichen Genossen-

schaft war mit einigen hun-
dert Gästen gut gefüllt.
Durch das Programm führ-
ten Jörg Seeger und Christi-
ne Kowski-Dreischmeier.

Schlag auf Schlag hielten
verschiedene Sketche, Mu-
sik- und Tanzvorführungen
das Publikum bei guter Lau-
ne.
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i^kahobfp ! Rund 40 Vor-
träge und Seminare umfasst
das gemeinsame Herbst-Pro-
gramm der Koordinierungs-
stelle Frauen und Wirt-
schaft (KOS) mit der Exis-
tenzgründungsAgentur für
Frauen (EFA). Die Vorträge
gehen an verschiedenen Or-
ten im Landkreis Oldenburg
sowie in den Städten Del-
menhorst und Oldenburg
über die Bühne.
„Wir erreichen mit unse-

ren Angeboten etwa 1000
Frauen im Jahr“, informier-
ten gestern KOS-Leiterin
Claudia Körner-Reuter und
Ina-Maja Lemke-Hadick, die
beim Landkreis Oldenburg
das Amt für Demografie, In-
tegration und Projekte lei-
tet. Dass die Vortragsreihe
so flächendeckend angebo-
ten wird, sei auch der guten
Vernetzung des Trägerver-
eins „Frauen und Wirt-

schaft“ zu verdanken. Ne-
ben Körner-Reuter und
Lemke-Hadick gehören dem
Trägerverein die Bürger-
meister der Städte Delmen-
horst und Oldenburg sowie
Landrat Frank Eger als ers-
ter Vorsitzender an. Auf-
grund der überregionalen
Trägerschaft war es auch
möglich, die Projekte „KOS“
und „EFA“ räumlich zusam-
menzulegen. Im Kreishaus
in Wildeshausen finden in-
teressierte Frauen kompe-
tente Ansprechpartner so-
wohl für den Wiederein-
stieg in ein festes Angestell-
tenverhältnis, aber auch für
eine Existenzgründung.
„Manchmal zeigt sich im

Gespräch, dass auch der
Schritt in die Selbstständig-
keit eine gute Möglichkeit
für eine Interessentin sein
könnte. Dann bietet sich ei-
ne zusätzliche Beratung

durch die ,EFA‘ im selben
Haus an“, so Lemke-Hadick.
Im Kreishaus Wildeshau-

sen, aber auch in den Rat-
häusern der Kreis-Gemein-
den und sogar in Arztpra-
xen liegen Prospekte aus,
die das Herbstprogramm
des Trägervereins „Frauen
und Wirtschaft“ ankündi-
gen.
Schwerpunktthemen sind

dieses Mal bei der KOS Be-
werbungen – insbesondere
Online-Bewerbungen –, der
Wiedereinstieg in den Be-
ruf, regionaler Arbeits-
markt, Kommunikations-
training und auch Stilbera-
tung. Die EFA bietet darü-
ber hinaus Seminare für
Gründerinnen und Jungun-
ternehmerinnen an, zum
Beispiel „Frauen starten
durch – Gründung im Voll-
und Nebenerwerb“, Selbst-
ständigkeit – Perspektiven

entwickeln“ oder „Rechtssi-
cherer Werbeauftritt mit
kleinem Budget“ und
„Gründungsförderung aus
Hartz IV“.
Auch der überbetriebliche

Verbund, dem sich rund 70

Betriebe angeschlossen ha-
ben, bietet für seine Mitglie-
der im Herbst etwa 70 Vor-
träge an.
Nähere Informationen

zum gesamten Herbst-Pro-
gramm stehen in den Pro-

spekten, die unter anderem
auch im Internet aufgeru-
fen werden können (www.
frauen-und-wirtschaft.de).
Körner-Reuter und Lem-

ke-Hadick wiesen gestern
auch auf den Weiterbil-
dungs-Scheck in Höhe von
300 Euro hin. Der Scheck
gilt für Veranstaltungen des
Trägervereins „Frauen und
Wirtschaft“ und kann von
Beschäftigten in Elternzeit,
Berufsrückkehrerinnen (oh-
ne Bezug von Arbeitslosen-
geld oder Hartz IV), gering-
fügig beschäftigten Frauen
und Berufsrückkehrerinnen
mit Wohnsitz im Landkreis
Oldenburg, der Stadt Olden-
burg oder der Stadt Del-
menhorst beantragt wer-
den. Eine Variante des
Schecks zum Ausfüllen fin-
det sich im neuen Herbst-
Prospekt der Trägerver-
eins. ! àë
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dolppbkhkbqbk ! Unbe-
kannte Täter sind am Wo-
chenende in einen landwirt-
schaftlichen Betrieb in Sage
(Gemeinde Großenkneten)
eingebrochen und haben
laut Polizei einen erhebli-
chen Schaden in noch unbe-
kannter Höhe angerichtet.
Der Vorfall dürfte sich im
Zeitraum zwischen Sonn-
abend, 12.15 Uhr, und
Sonntag, 6.30 Uhr, ereignet
haben. Wie die Polizei ges-
tern berichtete, verschaff-
ten sich die Unbekannten
gewaltsam Zutritt zu einem
ein Gebäude auf dem Hof
und entwendeten dann zu-
nächst unbemerkt verschie-
dene Gerätschaften.
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„Werner Hilse, Präsident
des niedersächsischen Bau-
ernverbandes, nannte auf
dieser Veranstaltung die
Mehrfachgüllung eine kri-
minelle Handlung. Die Er-
gebnisse des katastrophalen
Zustandes unseres Grund-
und Oberflächenwassers las-
sen nicht darauf schließen,
dass es sich hierbei um Ein-
zelfälle handelt.
Auch Heinrich Dierkes,

Vorsitzender der Interessen-
gemeinschaft der Schweine-
halter Deutschlands, wie-
gelt ab, verharmlost und
spricht von einigen schwar-
zen Schafen. Er weist darauf
hin, dass viele Leute noch
denken, es laufe so wie vor
30 Jahren. Auch vor 30 Jah-
ren haben unsere ,Land-
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schaftsvergüller‘ mit ihren
Gülleüberschüssen schon
unsere Umwelt intensiv ver-
güllt.
Die Tierhaltungsbranche

hätte alle Chancen gehabt,
die Vergüllung und damit
die Schädigung unseres
Wassers in den letzten 30
Jahren in den Griff zu be-
kommen. Aber das Gegen-
teil ist eingetreten. Die
Nährstoffüberschüsse ha-
ben sich durch die vielen
zusätzlichen Tierhaltungs-
und Biogasanlagen verviel-
facht.
Die neue Landesregierung

fängt nun endlich in klei-
nen Schritten an, die Quali-
tät unseres Wassers zu ver-
teidigen. Und was sagt
Heinrich Dierkes: ,Den Kon-
frontationskurs der Landes-
regierung kann ich nur als
puren Aktionismus bezeich-
nen‘. Scheinbar will er noch
einmal 30 Jahre warten, bis
Änderungen für ihn hin-
nehmbar sind. Unsere Kin-
der und Enkel werden es
ihm ,danken‘.“
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abijbkelopq ! Wegen
schweren räuberischen
Diebstahls muss sich seit
gestern ein 19 Jahre alter
Heranwachsender aus Del-
menhorst in einer Beru-
fungsverhandlung vor dem
Oldenburger Landgericht
verantworten. Dem Ange-
klagten wird zur Last ge-
legt, am 27. August vergan-
genen Jahres in Delmen-
horst einem Gleichaltrigen
das Handy und eine Hals-
kette geraubt zu haben.
Den Ermittlungen zufolge

soll der Angeklagte zu-
nächst den Gleichaltrigen
gefragt haben, ob der mit
dessen Handy einmal telefo-
nieren dürfe. Nach dem Te-
lefonat soll der Angeklagte
das Mobiltelefon vorerst
auch wieder zurückgegeben
haben. Dann aber habe er
die Halskette des Opfers ge-
sehen und nun diese gefor-
dert. Weil sich der Gleich-
altrige aber weigerte, die
Kette herauszugeben, soll
der Angeklagte ein Messer
gezückt und gesagt haben:
„Mach‘ bloß keine Faxen“.

Das Opfer soll dann so-
wohl die Kette als auch sein
Handy an den Angeklagten
herausgegeben haben. Der
19-Jährige aber bestreitet
die Vorwürfe. Er sei am Tat-
tag gar nicht am Tatort ge-
wesen, erklärte er gestern.
Das angebliche Opfer kenne
er gar nicht. Schon einmal
musste sich der Angeklagte
wegen des Vorwurfs vor Ge-
richt verantworten. Das Ju-
gendschöffengericht des
Delmenhorster Amtsgerich-
tes hatte ihn in einem ers-
ten Prozess im Sinne der
Anklage schuldig gespro-
chen und zu einer Jugend-
strafe von achtzehn Mona-
ten verurteilt.
Die Vollstreckung der

Strafe wurde zwar zur Be-
währung ausgesetzt, der
Angeklagte wollte das Urteil
dennoch nicht akzeptieren.
Er will unschuldig sein. In
der Oldenburger Berufungs-
verhandlung wurden ges-
tern die ersten Zeugen ge-
hört. Weitere Zeugen sollen
am 20. September vernom-
men werden.  ! ïò


